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Das Fürstenabfindungsgesetz gefährdet.
Paragraph 2 im Rechtsausschuß

abgelehnt.
Die Regierungsparteien in der Minderheit.

TU Berlin , 23. April . In der gestrigen Sitzung des Rechts-
ausschussts des Reichstags wurde Absatz 1 des Paragr . 2 des
Kompromißgesetzentwurfes mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt.
Dagegen stimmten nicht nur , wie beim Paragraphen 1 die
Deutschvölkischen und Kommunisten, sondern auch die Sozial¬
demokraten. Die Deutschnationalen enthielten sich der Stimme.
Der Vertreter der bayerischen Bolksparei war im Ausschuß nicht
anwesend. Der abgelehnte Absatz des Kompromißentwurfes be¬
sagt, daß für eine EcsamtauseinanLcrsetzung , wenn eine solche
nicht bereits durch Gesetz. Schiedsspruch, Vertrag oder Vergleich
erfolgt ist, ausschließlich das Reichsondcrgericht zuständig ist. Die
Vechandlungen des Rechtsausschusjes wurden daraus unterbro¬
chen, doch sott in einer neuen Sitzung am Samstag ein Eini-
gungsoersuch unternommen werden. Der Ablehnung folgte eine
sehr lebhafte Auseinandersetzung. Abg. Richthofen beantragte
den sofortigen Abbnuh der Verhandlungen . Abg. Lohmann
(Dntl .) betonte, daß sich seine Fraktion die Entscheidung Vorbe¬
halte , daß es aber im Interesse der Sache und aus formalen
Gründen zu empfehlen sei, die Verhandlungen nicht sofort ab-
zubrechen. Zn ähnlichem Sinne sprach sich der volksparte iliche
Vertreter Dr . Wunderlich aus . Abg. Rosenfeld gab darauf für
die Sozialdemokraten die Erklärung ab. daß es sehr bemerkens¬
wert sei. daß der deutschnationale Redner offenbar den Fortgang
der Verhandlungen wünsche. Das beweise, daß Deutschnationale
und Deutsche Volkspartei in der Sache einig seien. Das be¬
stärke die Sozialdemokratie in der Ablehnung des Kompromiß-
entwurfes.

Reichskanzler Dr. Luther wurde, wie aus parlamentarischen
Kreisen mitgeteilt wird, sofort von den Vorgängen im RechtS-
auSschuß des Reichstages unterrichtet. Er hat daraufhin sofort
die Vertreter der Regierungsparteien in die Reichskanzlei eiu-oeladen.

*

Dir Besprechung beim Reichskanzler.
Reichskanzler Dr. Luther empfing in Anwesenheit des

ReichsjustizministersMarx und des preußischen Finanzministers
Pr - Höpker-Aschoff die Vertreter der Regierungsparteien, die
dem Rechtsausschuß des Reichstages angehören. In eingehender
Aussprach« wurde die durch die Ablehnung des tz2 des Für»

stenabfindungskompromisscs geschaffene Lage erörtert . Die Ver¬
handlungen drehten sich hauptsächlich um die preußischen For¬
derungen . Eine endgültige Uebcreinstimmung in dieser Frage
wurde nicht erzielt. Die Verhandlungen sollen am Freitag vor¬
mittag fortgesetzt werden. An diesen Beratungen wird auch der
preuß. Ministerpräsident Braun , der gestern verhindert war.
teilnehmen. Auch sollen neben den Vertretern der Regierungs¬
parteien im Rechtsausschuß die Parteiführer hcrangczogen wer¬
den. Freitag nachmittag 4 Uhr versammelt sich dann wieder der
Rechtsausschuß des Reichstages , um zu entscheiden, ob die Be¬
ratungen fortgesetzt werden können. An dieser Sitzung wird
voraussichtlich auch der Reichskanzler teilnehmen. Von dem
Verlauf der Vornnttagsvcrhandlungen wird es abhüngen , ob
der Kanzler zur Erweiterung der Basis des Kompromisses an
die Deutschnationalen und die Sozialdemokraten hcrantreten
wird . Von den Demokraten und dem Zentrum wurde der Kanz¬
ler dringend ausgedordert , endlich eine Entscheidung wegen der
Fürstenabfindung herbeizuführen , um weitere Beunruhigung
zu vermeiden- Die Neichstagsfraktionen der Regierungsparteien,
die erst zum Dienstag nächster Woche einberufen waren , werden
bei der Schwierigkeit der Lage voraussichtlichbereits zu Montag
geladen werden, damit möglichst bald eine Entscheidung fällt.

*

Beratungen über die
Erwerbslofenfttrsorge.

TU Berlin , 23. April . Halbamtlich wird mitgcteilt : Am 18.
und 20. April hat in Franlsurt am Main eine Besprechung des
Neichsarbeitsministeriums mit den Sozialministern der Länder
über die schwebenden Fragen der Erwerbslosenfürsorge stattge-
funden. Bei der Besprechung waren auch das Reichssinanz-, das
Reichswirtschafis- und das ReichsernäHrungsministerium vertre¬
ten. Aus den Ergebnissen dieser Besprechung ist heroorzuheben,
daß nach der übereinstimmenden Auffassung fast aller Länder die
gegenwärtige Regelung der Unterstützungssätze, dis keine Rück¬
sicht au^ ie Lohnverhältnisft nehme, nur für kurze Uebergangs-zeit auWcht erhalten werden kann. Nach der Auffassung der
Länder muß sobald wie möglich rin Unterstützungssystem nach
Lohnilassen eingeführt werden, wie es auch im Entwurf der Ar¬
beitslosenversicherung vorgesehen ist. Die Länder nehmen damit
also den gleichen Standpunkt ein, wie kürzlich der Arbeitsaus¬
schuß des Reichswirtschaftsrates . Die Frage wird nunmehr un¬
verzüglich das Reichskabinett beschäftigen.

Der Regierungsentwurf zum Volksentscheid
Die Unzulässigkeit des

Aufrverlungsbegehrens.
TU Berlin » 23. April . Der von der Reichsrcgierung ange¬

kündigte Entwurf eines zweiten Gesetzes über den Volksentscheidhat folgenden Wortlaut:
„Der Reichstag hat das vorliegende Gesetz beschlossen, das

mit Zustimmung des Reichsrates hiermit verkündet wird , nach¬
dem festgestellt ist, daß die Erfordernisse versassungsändenider
Gesetzgebungerfüllt find.

Artikel 1: Das Gesetz über den Volksentscheid vom 27. Juni
1821 (RGBl . S . 780) erhält in Z 1 Abs. 2 folgenden neuen
Satz : „Als Gesetz im Sinne dieser Vorschrift gelten auch Gesetze,
die di« Folgen der Geldentwertung regeln."

Artikel 2 : Ueber ein Gesetz zur Aenderung oder Aufhebung
dieses Gesetzes kann nur der Reichspräsident einen Volksent¬
scheid veranlassen.

Artikel 3: Dieses Gesetz tritt mit dem aus die Verkündigung
folgenden Tage in Kraft ."

> Zur Begründung
wird folgendes angeführt : Nach dem Reichsrecht ist der Weg
der Volksbcstimmung insofern beschränkt, als über den Haus¬
haltsplan , über Adgabengesetze und Besoldungsordnungen nur
der Reichspräsident einen Volksentscheid veranlassen kann. (Art.
73 Abs. 4 der Rrichsverfassung und 8 1 Abs. 2 des Gesetzes
über den Volksentscheid vom 27. Juni 1921, RGBl . S . 780.)
Damit sind auch Gesetzentwürfe der bezeichnten Art dem An¬
trag auf Volksentscheid nach Art . 73 Abs. 2 der Reichsvcrfas-
fung und dem Volksbegehren nach Art . 73 Abs. 3 Satz 1 der
Reichsverfassung (Volksinitiative ) entzogen. Wie dies aus den
Beratungen der Nationalversammlung (Protokolle des Verfas-
sungsausschusses Seite 296, 810, 312) hervorgehl , in der staats¬
rechtlichen Literatur übereinstimmend angenommen wird und
auch der bisherigen Praxis der Reichsverwaltung entspricht.

Der Bestimmung lag der Gedanke zu Grunde, daß nicht ein
Teil der Dolksgesamtheit die Initiative ergreifen sollte, um
N» Ilngunsten des anderen Teiles über die Verteilung wirtschaft¬
licher Lasten Bestimmung zu treffen. Infolge der Geldentwer¬
tung ergab sich Li« Notwendigkeit, die vor und während der

Geldentwertung begründeten Rechtsverhältnisse im Auswer-
tungsgcsetz und im Gesetz über die Ablösung öffentlicher Anlei¬
hen im Zusammenhang zu ordnen, sowie im Finanzausgleichs-
gefetz eine neue Grundlage für die öffentlichen Haushalte zu
schaffen. Der Gesamtkomplex dieser Gebiete bildet die Grund¬
lage für die öffentliche Wirtschaft und war maßgebend für die
Haushalte des Reiches, der Länder und der Gemeinden, für den
Ausgleich zwischen Reich, Ländern und Gemeinden» wie über¬
haupt für das gesamte öffentliche Finanzwesen . Er ist ins¬
besondere auch die Grundlage unserer Währung . Solche Gesetze
müssen, falls nicht die ganze deutsche Wirtschaft erschüttert wer¬
den soll, dem Rcichshaushaltsplan und den Abgabegesetzen
gleichgestellt werden.

Um die erstrebten Erfolge auch für die Zukunft zu gewähr¬
leisten, wird das oorgeschlagene Gesetz selbst hinsichtlich feiner
Aenderung oder Aufhebung der Volksinitiative entzogen, was
durchArtikel 2 des Gesetzentwurfes zum Ausdruck gebracht wird,
der sich in seinem Wortlaut dem Artikel 73 Abs. 4 der Reichs¬
verfassung anpaßt.

Zweidrittelmehrheit für die Annahme de«
Gesetzentwurfes erforderlich.

Der geplante Gesetzentwurf der Relchsregierung , der die Un¬
zulässigkeit eines Volksbegehrens über dis weitere Aufwertung
darlegen soll, bedarf, wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , zu feiner Annahme der Zweidrittelmehrheit . Dies ent¬
spricht einer BerfaHungsbcstimmung, wonach Bestimmungen , die
die Verfassung interpretieren , so zu handhaben sind, wie ver-
fasiuiigsändernde Gesetze. Die Reichsregierung steht aus dem
Standpunkt , daß die der Volksabstimmui^ zugrundeliegenden
Bestrebungen ohnehin dem Art . 78 d-.r Retchsverfassung wider¬
sprechen, da zum Beispiel schon der Befische Entwurf , der der
mildere ist, die im Etat vorgesehenen 250 Millionen für die
Aufwertung auf das Vierfache erhöhen wurde . Wenn der Best¬
ich« Entwurf zum Gesetz würde, dann würde er, zumal La der
Etat zum wesentlichen Teil auf Jndustrieobligationen beruht,
die Haushalte des Reiches und der Länder vollkommen unter¬
graben. Schon deshalb Handel« es sich hier materiell um eine
Angelegenheit, die den Haushaltsplan betreffe, und die verfas¬
sungsmäßig vom Vo4kr«rtschrid ausgenommen sei, e, sei denn,

Tages -Spiegel.
Paragraph 2 des Fürstrnabfindungsgejehcs wurde im Rechts»-

ausfchuß al-gelehut. Die Verhandlungen wurden abgebrochen

Beim Reichskanzler fand gestern nachmittag eine Besprechung
der Regierungsparteien über das Abfindungokvmpromih statt.

*

Der Regicrungseuttvurf des neuen Gesetzes über den Volks-
eutschcid wird heute veröffentlicht. Zur Annahme desselben
ist eine Zweidrittelmehrheit erforderlich.

Der Reichsrat hat in seiner gestrigen Sitzung einen Nachtrag
zum Haushalt von 1325 angenommen.

Der deutsche Botschafter von Hösch hatte gestern mit Miand
eine Unterredung . Bon französischer Seite verlautet , daß »»«
Hösch eine Reihe von Angabe» üb» den geplanten deutsch-
russischen Vertragsabschluß machte.

Der litauische Außenminister Professor Rreyuik ist von feinem
Amte zurückgetreten. Zum stellvertretende» Außenminister »ft
Ministerpräsident a. D. Biftras ernannt worden.

Generaloberst von Seeckt, der Chef des Reichsheeres, feiert , ge¬
stern feine» KV. Geburtstag.

daß ihn der Reichspräsident nicht veranlass«. Die weiteren
Bestimmungen des Befischen Entwurfes über die Auswertung
der Reichsbanknoten würden ferner die ganze Währung erschüt¬tern.

*

Aus dem Reichsrat.
TU Berlin , 23. April . Der Reichsrat genehmigte in seine»

gestrigen Vollsitzung mit Mehrheit eine Verordnung des Neichs-
verkehrsministers, wonach di« Zahl der Mitglieder des Reichs¬
rates für die Neichswasserstraßen von 12 auf 15 erhöht wird
Weiter wurde ein Nachtragsetat für 1925 angenommen, der ins¬
gesamt eine Mehrausgabe von 221 Millionen prüft , wobei der
Hundertmillionenkredit an die Reichsbahn den Hauptteil in An¬
spruch nimmt . Ferner kommt dem Etat von 1925 noch ein Be¬
trag von 12 Millioiren zugut , den die Reichspost an die Reichs¬
kasse abliefern wird . Die im Etat vorgesehenen 500 000 Mari
zur Durchführung des Volksbegehrens wurden im Emverneh.
men mit der Regierung auf 1-j Millionen erhöht. Schließlich
wurde die neue Regierungsvorlage über die Bestrafung des
Zweikampfes angenommen, wonach entsprechend den Bestim¬
mungen für den militärischen Zweikampf auch für den Zivil¬
zweikampf in der Regel noch die fakultative Dienstentlassung
vorgesehen wird , die sofortige jedoch nur für schwere Fälle.

Die Räumung des Saargebiets.
TU London, 23. April . Auf eine Anfrage im Unterhaus,

ob bei der kürzlichen Zusammenkunft deS Völkerbundsrates «in
Zeitpunkt festgesetzt worden sei, innerhalb dessen die französi¬
schen Truppen aus dem Saargebiet zurückgezogen werden sollen,
antwortete Chamberlain v«meinend . Die französische Regierung
habe sich aber verpflichtet, bis zum 31. Mai ein Bataillon zu¬
rückzuziehenund dann Schritt für Schritt die Zurückziehung der
übrigen Teile der im Saargebiet stehenden Truppen durchzu¬
führen . _

Bor einem österreichisch-französischen
Handelskrieg?

TU Wien » 23. April . Zwischen den österreichischenund den
französischen Behörden haben sich in der letzten Zeit in der Aus¬
legung des österreichisch-französischen Handelsvertrages Gegen¬
sätze ergeben, die bereits zu einpsindlichen Rückwirkungen ge¬
führt haben. Österreich hat vorläufig oie Einfuhr von fran¬
zösischen Automobilen fast vollständig gesperrt. Die französische
Regierung beabsichtigt, als Gegenmaßnahme di« Sperrung de,
Einfuhr österreichischen Holzes nach Franlreich zu vcrsüMn. Mit
Rücksicht, daß der Akrt des nach Frankreich ausgeführten Hol¬
zes die nach Oesterreich ausgeführten Kraftwagen um das 20-
fache übersteigt, macht sich in österreichischen Holzvertrctungs-
kreisen eine gewisse Aufregung bemerkbar.

Russisch-chinesische Spannung.
TU Moskau , 23. April . Die Abberufung des russischen Bot¬

schafters Karachan wird als bevorstehend bezeichnet. Der Kriegs¬
rat der Mukdener Oberbefehlshaber hat die Entfernung auch
anderer Smojetbcainter verlangt , die als Agenten der Kommu-
nistischm Internationale bezeichnet werden Die Beziehungen
zwischen Mukden und Moskau find als gespannt zu betrachten.



Kleine politische Rachrichte«.
Der Reichskommissar für die besetzte» Gebiete bet der hes-

fischen Regierung . Der Reichskommissar für die besetzten Ge¬
biete. Freiherr Langrverth von Stmmern , stattete der hessischen
Regierung einen Beuch ab. Im Staatsminiflerium fanden ein¬
gehende Besprechungen über die Angelegenheiten des hessischen
besetzten Gebietes statt . Im Vordergrund der Erörterungen stand
die mit der Herabsetzung der Besatzungstruppen und die mit
der hohen Belastung der hessischen besetzten Gebiete zusammen¬
hängenden Fragen . Weiter wurde di« Revision der Ordonnanzen
und die damit zusammenhängende Erweiterung des hessischen
besetzten Gebietes besprochen.

Personalveräudrrungrn in der ReparationSkommissio« . Die
Reparationskommisston. die unter dem Vorsitz Lonis Barthous
zusammrntrat , nahm die Demission Walter CookeS als Präsi¬
dent des Schiedsgerichts an , der auf Gmnd des Abkommens vom
Z. August 1924 von der Reparationskommission und der deut¬
schen Regierung eingesetzt worden war . Die Reparatiouskom-
mission bestätigte ferner die Demission von Thomas N. PekinS»
der ein amerikanisches Mitglied der Kommission für die mit der
Ausführung des Sachverständigenberichts zusammenhängenden
Fragen war. CookeS wurde für Pekings zum Mitglied der Kom¬
mission, Peklns im Einverständnis mit der Reichsregierung zum
Präsidenten des Schiedsgerichtes ernannt.

Paul Boncour über seine Polenfahrt . Paul Boncour hat
nach seiner Rückkehr nach Paris den Vertretern der französischen
Presse Erklärungen über sein« Reise nach Polen gegeben. Dem
Vertreter des Oeuvre erklärte er u- a., Polen sei der vorge¬
schobene Posten Europas . Deshalb müsse man es unterstützen,
damit es sich zu einer einheitlichen Nation entwickeln könne.
Deutschland habe zivilisiert und organisiert . Aber eS sei hart
gewesen. Das zaristische Rußland habe in Polen Ruinen gehäuft.
Er rechne mit der endgültigen Einreihung Polens unter die Groß¬
mächte Europas außer auf den Völkerbund auf die polnischen
and deutschen Sozialisten . Er wisse, daß sie den Willen zur Be¬
friedung hätten und welche Anstrengungen sie zu machen bereit
seien, um die Beziehungen zu ihren polnischen Genossen zu ver¬
stärken.

Budgetberatungen in der französischen Kammer. Der Senat
hat wider Erwarten die Aussprache über das Budget am Mon¬
tag noch nicht abgeschlossen. Trotzdem ist die Finanzommiffion
der Kammer am Montag nachmittag zur Prüfung der bereits
vor dem Senat angenommenen 930 Paragraphen des Budgets
geschritten. Die Kommission hofft Mittwoch ihre Arbeiten be¬
endet zu haben. Der Bericht derselben würde dann am Donners¬
tag unter die Abgeordneten zur Verteilung gelangen. Di« Aus¬
sprache könnte bereits Donnerstag nachmittag eröffnet werden.
Man nimmt an , daß ein Einvernehmen zwischen beiden Häu¬
sern Ende dieser oder Anfang kommender Woche herbeigeführt
werden kann Das Parlament wird darauf bis zum 15. Mai
in die Ferien gehen.

Peret fährt nach Amerika. Das französische Finanzministe¬
rium dementiert offiziell die Nachricht, daß sich der französische
Finanzminister nach Washington begeben werde, um dort per¬
sönlich die Schuldenverhandlungen aufzunehmen. Der franzö¬
sische Botschafter Berenger habe alle Vollmachten, um die Ver¬
handlungen über die Schulden zu Ende zn führen. Ferner wird
erklärt, daß die Reise des französischen Finanzministers nach
London nicht vor dem 26. April stattfinden werde.

Ei » Uebrrfall tschechischer Faschist«« auf eine deutsche Ver¬
sammlung . Im Deutschen Hause in Ostrau (Mähren ) fand eine
Versammlung der deutsch-demokratischenFreihsitSpartet stait, in
der der Prager UnIversitätSprofessor Dr . Bruno Kafka über die
innen - und außenpolitische Lage sprechen sollte. Kurz nach Er¬
öffnung der Versammlung verlangten die in großer Zahl er¬
schienenen tschechischen Faschisten unter ungeheurem Lärm , daß
nur tschechisch gesprochen werden dürfe. Als der Vorsitzende auf
das Ungesetzliche dlsses Verlangens hiirwies, steigerten die

Faschist«« ihre Ruf « und verhinderten durch Drohung «» dke Ab-
hccktung der Versammlung.

Spanie « und der Völkerbund. Der spanische Außenminister
AanguaS hielt in Madrid eine Rede, in der er die Forderung
Spaniens auf einen ständigen RatSflh im Völkerbund erneuert.
Er unterstützte gleichzeitig die spanische Kandidatur . Polen
wurde nur kurz erwähnt - Der Minister versicherte, daß Spanien
die Tanger Konvention von 1923 unter allen Umständen achten
werde. _

Rücktritt der mecklenburgischen
Regierung.

TU Berlin , 22. April . Die mecklenburgische Regierung ist in
der gestrigen Sitzung des Landtags durch die Ablehnung eines
Vertrauensvotums mit 87 gegen 23 Stimmen gestürzt lvorden.
Für das Vertrauensvotum stimmten die Deutschnationalen und
die Deutsche Volkspartei , dagegen die Kommunisten , die De¬
mokraten, di« Sozialdemokraten und die Völkischen. Nach ein-
stündiger Vertagung der Sitzung erklärte der Ministerpräsident
Frhr . von Brandenstein , daß das Staatsministerlum seinen
Rücktritt beschlossen Hab«. Die Deutschnationalen und die Deut¬
sche Volkspartei beantragten darauf die Auflösung dev La :ü>-
tags und Neuwahlen . Der Redner der Sozialdemokratie stimmte
diesem Antrag zu. _

Die Regierungskrise in Polen.
TU Warschau, 22. April . Das polnische Kabinett hat gestern

früh nach längerer Beratung seinen Rücktritt beschlossen. Um
1 Uhr mittags begab sich Ministerpräsident Graf Skrzynski in
das Palais des Staatspräsidenten , um die Demission zu über¬
reichen.

Am Mittwoch nachmittag hat der Präsident der polnischen
Republik an Skrzynski ein Schreiben gerichtet , in dem er ihm
mitteilte , daß er die Demission seines Kabinetts nicht anmehmen
Wnne. Skrzynski berief darauf eine neue Kabinettssitzung ein.
auf der die neugeschaffene Lage besprochen wurde . Um 7 Uhr
nachmittags begab sich eine Delegation der Sozialisten zum
Präsidenten der Republik und erklärte ihm, daß sie die Haltung
des Präsidenten nur als gegen den Sejm gerichtet auffassen
könne. Die Sozialdemokraten erklärten weiter , daß sie nunmehr
in die Opposition treten würden.

Englands Standpunkt
in der Ratssrage.

Eine Erklärung Cecils.
TU Leuckwn, 22 . April . Im Oberhaus« erklärte am Mittwoch

Viscount Tectl , die Politik der britischen Regierung in der
Rastfrage sei heute genau dtefelb- , wie in den Märztagen . Nach
Ansicht der britischen Regierung dürfen im Mlkcrbundsrat keine
Aenderungen eintreten , die Deutschlands Eintritt in den Völ¬
kerbund verhindern oder weiter verzögern . Allein die Groß¬
mächte könnten ständige Mitglieder des Rates werden.

Chamberlain über Rußland und die Abrüstungskonferenz.
TU London , 22. April . Im Unterhause erklärte am Mittwoch

Chamberlain , daß ihm von einer Verschiebung der vorbereiten¬
den Abrüstungskonferenz über den 17. Mai hinaus nichts be¬
kannt sei. Er sei auch nicht bereit , einen anderen Konferenzort
als Genf oorzuschlagen, lediglich deswegen , weil sich Rußland
weigere , an der Konferenz in der Schweiz teilzunehmen.

Amerikas Protest über die
Vertagung der Abrüstungskonferenz

TU Genf » 23. April . Zu der Meldung des „Daily Tele¬
graph ", der zufolge di« Regierung der Vereinigten Staaten ein«
energische Demarche beim Völkerbund unternommen hätte , um
jeden Versuch einer weiteren Vertagung einer Abrüstungskon¬
ferenz zu verhindern , erfährt der Vertreter der Teluuion aus
Völlerbundskreisen , daß tatsächlich ein Schreiben der Regierung
der Vereinigten Staaten im Völkerbundssekretariat eiwgelaufen
sei. Ls wird jedoch in Abrede gestellt , daß das Schreiben einen
politischen Charakter trage . Im Gegensatz zu der Auffassung

der Regierung der Bereinigten Staaten wird von Völkerbund ««
seit« darauf aufmerffam gemacht, daß über die Dauer der Bes
ratungon der vorbereitenden Kommission für die Abriisdinqskon-
ferenz zurzeit noch nichts feWehe , daß jedoch mit einer längere»
Tagung gerechnet werden könne. Der ständigen beratenden Mi-
litävkommission , der späterhin die Ausarbeitung der Vorsibläge
für die Abrüstungskonferenz übertragen werden soll, würden
gleichmäßig je 6 Vertreter der 18 Staaten , die in der Abrll-
stungskommission vertreten sein werden , angehören , sodaß auch
die Vereinigten Staaten und Deutschland , die keine Völker-
bundsmitglicder sind, je zwei Sachverständige für Militär -, für
Flotten - und Luftfragen in die Militärkommission entsenden
würden . Man dürfe daher in der Militärkommission kein reines
Völkerbundsorgan , sondern vielmehr ein Organ der vorberei¬
tenden Konnssion für die Abrüstungskonferenz erblicken.

Rom feiert seinen Geburtstag.
TU Rom , 22. April . Die Festlichkeiten am Mittwoch aus

Anlaß der Gründungsfeier Roms gestalteten sich zu einer gro¬
ßen Kundgebung aller Kreise der Bevölkerung . Um 10 Uhr vor¬
mittags fand auf dem Kapitol etn Kolonlalfest statt . Sofort
nach Beendigung des Festaktes fuhr Mussolini , begleitet von
dem Gouverneur von Rom , im Auto nach dem Kolosseum , wo
zwischen dem Konstantin - und dem Titusbogsn für ihn und sein
Gefolge eine Tribüne errichtet war . Dort nahm der Diktator
eine Eeneralparade über die Jugend Roms und die faschistischen
Gardisten der ganzen Provinz ab. Tausende von Schülern und
Schülerinnen , die faschistische Kindervereinigung , die Jugend¬
wehr , di« Pfadfinder , die Hochschüler und andere hatten mit
ihren Bannern Aufstellung genommen . Das ganze Viertel um
das Kolosseum war durch ein Kordon von Militär und Miliz
abgosperrt , hinter dem sich eine ungeheure Menschenmenge
drängte . Vorder Tribüne hatte eine Abteilung von far¬
biger Kolonial -Kavallerie und ein Kamelreiterkorps Aufstel¬
lung genommen . Mit ungeheurem Jubel und mit der faschisti¬
schen Hymne begrüßt, nahm Mussolini auf der Tribüne Platz.
Zweieinhalb Stunden lang defilierte di« Jugend Roms vor
dem Diktator . Gegen 2 Uhr zog eine ungeheure Menschenmenge
am Palazzo Ehigi vorbei und brachte Mussolini brausende
Ovationen dar. Im Laufe des Nachmittags fanden Einzelfest-
lichkciten statt , die dem Wiedererstehen des alten Roms und des
dem modernen Verkehr angepaßten neuen Roms gewidmet wa¬
ren. So wurden neue Trambahnlinien eröffnet und die erste»
Spitzhackenschläge zur Freilegung des Marcellus -Theaters und
des Trajansforums getan . In den Stadien Roms fanden
Sportfeste statt . Die Stadt wiederhallte von Mustkchören. Auf
der Piazza Eolonna spielte eine städtisch« Kapelle , di« u. a.
auch Stücke von Händel und Wagner brachte. Bei Beginn der
Dunkelheit wurde die ganze Stadt prächtig illuminiert . Um
10 Uhr abends fand im Palazzo Ehigi ein Empfang zu Ehren
der ausländischen Delegierten beim internationalen landwirt¬
schaftlichen Institut statt ._

Die Verhandlungen in Marokko.
Die Bedingungen der Rifdelegicrtcn.

TU Paris , 22. April . Am Dienstag morgen übergaben die
Delegierten des Rif , dt« in Taurirt geblieben , sind, dey .-fran¬
zösischen Pressevertretern einen Bericht , in dem daraus hinge¬
wiesen wird , daß die vier Bedingungen der Franzosen und
Spanier gründlich abgeändert werden müßten , wenn man zu einem
wirklichen Frieden kommen wolle . Eine Verbannung Abd el
Krim ; außerhalb mohammedanischen Gebiets könne niemals
in Frage kommen. Die Entwaffnung könne nur in Betracht
gezogen werden , wenn den Stämme » zum Ausgleich gestattet
würde , eine Miliz emzmichten . Eine sofortige Uebergabe der
Gefangenen sei unmöglich - Die Franzosen und Spanier müßten
sich mit Erleichterungen dos Gefangenenaustauschs nach Frie-
dcnsschluß einverstanden erklären . Pressevertretern gegenüber
erklärte General Simon , man sei über die Erklärung der Rif¬
vertreter keineswegs überrascht. Jnbezug auf dis erste Erklä¬
rung der Rlfdelegierten meinte General Simon , daß sie sich
der Wirklichkeit nähere . Die Franzosen und Spanier hätte«
kein Ultimatum gestellt , sie würden auch weiterhin nichts un¬
versucht lassen, um die Verhandlungen in aller Ruhe durch;«»
führen . Man hoffe noch imnrer. daß sie einen vollen Erfolg
brächten, denn die Franzosen und Spanier würden nur dann wie«

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lrhne.

18. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Sie stnden eine Bank , eine stille , verschwiegene Bank

in den Anlagen . Und da nahm er sie fest in seine Arme
und schaute in ihr weißes Gesicht, in das unter seinem Blick
eine leichte Röte bis zu dem vlonden Haar stieg. Und er
schaute auf den blühenden Mädchenmund , an dem er sich
jetzt satt trank.

„Siehst du , das war es , was ich vom Glück forderte —
und ich Hab' es bekommen , weil ich fest zugefaßt habe , ohne
lange zu überlegen ! — Dich wollte ich haben , und nun Hab'
ich dich —" Er lachte übermütig - „Gwendoline , jag'
mir , was hattest du dir gestern gewünscht und warst so
traurig , weil du die Karte verloren und das als böse»
Omen betrachtet hatte » —"
. «„ Da barg sie erglühend den Kopf an seiner Schulter.
^Willst d« mrch necken? Ach, laste doch —"
^ .«Schämst du dich, daß du so abergläubisch warst ? Ich

was du dachtest - und darum brachte ich dir
.Erfüllung deines Wunsches , der auch der meine war —"
Uno zärtlich streichelte er ihre Wangen.

«Hab ich mich so wenig beherrschen können ?" fragte
ft« bang,
' , Er lächelte sie in seiner bezwingenden Weise an . „Du
Liebe — sorg' dich nicht darum ! Ist es so arg , wenn ich
deine trotzigen Gedanken erraten hatte ?"

Wie von einem schweren, süßen Traum war sie befan«
st«" - . War es nicht einem Wunder gleich, daß sie bier neben
ihm saß, von seinem Arm umschlungen — und kannten sich
doch kaum ! Und doch, von Ewigkeit her waren sie für ein¬
ander bestimmt!

Und war wird nun mit dem Examen ?" fragte er
in ihre Träume hinein.

„Das wird gemacht . Liebster !" entgegnet « sie kurz, „so
kurz vor dem Ziel kehre ich nicht um . Oder möchtest du

„Warum sollst du dich weiter plagen ? Nein "
>«Nrel . lM «MI . Ich dM nicht mitkia Mut Womit

sollte ich jetzt plötzlich ein Aufhören erklären ? Es handelt
sich ja nur noch um einige Wochen —"

„Wenn ich reich wäre , Gwendoline , so würdest du mor¬
gen meine Braut und bald mein geliebtes Weib sein !"

„Ach. Liebster , wir sind es nun einmal beide nicht ! —
Du mußt noch viele Rennen reiten , um die Kaution zu¬
sammen zu bringen !" lächelte sie schalkhaft, „denn ich —
ich habe nichts !"

„Ist deine reizende Person denn nichts ?" fragte er , sie
leidenschaftlich umfassend.

Sie senkte den Blick tief in seine Augen . „Für dich wohl,
mein Axel — aber für die Welt , für die Anforderungen
des Daseins nicht ! Soll ich für dich denken ? Für dich
vernünftig sein ? — Dann muß ich schon jetzt den Anfang
für dich machen ; es wird Zeit , daß wir nach Hause kom¬
men ! - Und das heute , jetzt, das behalten wir als eine
unwahrscheinliche , schöne Erinnerung , als süßen Traum —
und nichts darf mehr daran rühren , kein Wort , mein Axel
— nur höchstens ein Blick; er muß vergessen sein, bi» das
Geschick uns günstig ist ! — Ich habe Zeit , ich kann warten
— auf dich! Nur dich mein wissen, Axel , als mein köst¬
lichstes Eigentum — weil ich dich so über alles liebe - "

Eine unterdrückte Leidenschaft drang aus ihren Worten;
sie warf sich an seine Brust , drückte ihr Gesicht dagegen . Er
war berauscht von ihrer Art und suchte ihren Mund in
heißem Kuß.

„Ach, Süßeste , du verlangst zu viel ! Wir sehen uns fast
täglich — und da soll ich darben ! Nein , nein, " er preßte
sie an sich — „Gwendoline —"

Sie schloß einen Moment die Augen . Di « Versuchung
war groß . Und was war weiter dabe «, wenn sie in kurzen,
flüchtigen Minuten Gruß und Kuß mit ihm austauschte —
als Trost für ihre freudlosen Tage ? Aber nein , es durste
doch nicht sein ! Sie stand auf , und auf ihrem schönen Gesicht
lag wieder der herbe , stolze Ausdruck wie sonst.

„Axel , ich bin doch kein beliebiges kleines Mädel — ich
bin deine Braut ! Und ich bete inbrünstig , daß bald die
Zeit kommt , wo du mich von meiner Mutter für das Leben
erbitten wirst ! — Dann , Axel —" Hingebend sah sie ihn
wit ih « s sSWrk -Augrn «v . Hst «st SMKr lsiwwntr » .

„Gwendoline —!" stammelte er , und dann neigte er sich
über ihre Hand und küßte sie ehrerbietig.

Siebentes Kapitel.
In einem Elücksrausch kam Gwendoline nach Hause . Si»

hatte wie der Welt entrückt im Straßenbahnwagen gesessen.
War es denn wirklich wahr , was ihr soeben geschehen? Eia
lächelte vor sich hin ; sie sah nicht die bewundernden Blicke,
die auf ihr hafteten , tausend Engelein jubilierten in ihrem
Herzen — das Glück, es war gekommen — es hatte sie nicht
vergessen!

Leicht beschwingten Schrittes eilte sie die Treppe hinan
zur Wohnung , und schloß leise die Vorsaaltür auf . Die
Lampe brannte auf vem kleinen Tisch. Im Wohnzimmep
war auch noch Licht. Wie lieb und traulich ihr heute dasj
kleine Heim erschien! Das machte : sie sah alles mit so ganz<
anderen frohen Augen an.

Die Mutter nähte noch. .
„Du kommst spät heute , Gwendoline !" sagte di« Baroniitz

nach dem Eutenabendgruß mit milder Stimme , ohne die,
Augen zu erheben.

Das junge Mädchen vermied ebenfalls ihre » Blick. Sis-
legte die Büchertasche auf den Schreibtisch . — „Wie es so
gerade paßte mit der Straßenbahn !" warf »e hin , „hie»
— Hannerl schickt dir ein Stück Torte und eine gebraten»
Taube , die sie für mich zum Abendessen bestimmt hatte.
Die Torte ißt du jetzt noch und trinkst auch ein Glas Porst!
wein dazu — er wird dir gut tun ! Hannerl wünscht es,
daß du jeden Tag welchen trinkst , sie schickt dir mehr ."

Trotz des heftigen Widerstrebens der Mutter ging
Gwendoline nach dem Büffet , um ihr ein Glas Wein «in»
zugießen . Doch zu ihrer Verwunderung war die Flasche,
die sie gestern erst entkorkt hatte , leer ! Sollte Malte sich
heute nachmittag darüber erbarmt haben ? Aber sie hütete
sich, darüber eine Bemerkung zu machen, die vielleicht einen
unliebsamen Wortwechsel hervorgerufen hätte ! Nichts sollt»
ihr den heutigen Abend noch trüben . Darum wollt « st»
jetzt auch schlafest gehen.



gische Regierung und der württemhrrgische Landtag die den
Gemeinden in den letzten Jahren anserlegten schweren Lasten
durch stärkere Beteiligung der Gemeinden an den Reichssteuern,
durch eine für die Gemeinden annehmbare Regelung der Ge-
bäudoentschuldungsstcuer und eine für die Gemeinden tragbare
Verteilung der Schullasten ausgleicht . Der Staat ist dazu in der
Lage : die Aufstellung des Staatsvoranschlags 1926 und 1927,
der reichlicher ausgestattet ist. als es sich heute irgend ein« Stadt
erlauben kann und der aus laufenden Mitteln Millionen be¬
streitet . die auch nach Grundsätzen einer gesunden Finanzwirt-
jchaft auf Anleihen genommen werden dürsten , beweist das.

Eine geordnete FinanAwirischast der Städte ist ohne Aende-
rung der Steuerverteilung zwischen Land und Genieinden eine
Unmöglichkeit. Wir appellieren an Landtag und Oeffentlich-
keit, daß sie für diese Aenderung sich einsehen. damit nicht in¬
folge einseitiger Verteilung der vom Volk erhobenen Steuern
eine der wichtigsten Kräfte in unserem öffentlichen' Leben dem
Siechtum verfällt ."

Zum Bericht des Schwarzwaldvereins
fli Sir. 91 des „Catwer Tagblaft " ist nachzutragen , daß der
Einsender desselben sich im Irrtum befindet , wenn er sein Be¬
dauern darüber ausspricht , daß in der Neuauflage des Cal wer
HeimatbuchrS die Möttlinger Pfarrherrn nicht in dem Maße
wie in der alten Auflage berücksichtigtsind. Das betreffende
Kapitel ist, wie durch in Augenscheinnahme leicht festgestellt wer¬
den kann, ohne wesentliche Abänderungen von der alten in die
neue Auflage übernommen worden-

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Depression im Norden hat sich etwas abgeschwächt, übt

aber immer noch einen Einfluß aus . Für Samstag und Sonn¬
tag ist zwar vielfach ausheiternides, aber immer noch zeitweise
bedecktes, auch zu kurzein Strichregen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

4-
SCB Stuttgart , 22. April . Die von der Gemeinde Vaihin¬

gen seit vielen Jahren angestrebte und dringend erwünschte Vor-
ortsstrahenbahnlinie Kaltental -Vaihingen wird am kommenden
Samstag dem Betrieb übergeben. Damit ist der Verkehr zwi¬
schen Stuttgart und Vaihingen auf dem kürzesten Wege er¬
möglicht. Mit dieser Bahn ist nicht nur eine Verbindung für
den Verkehr zwischen Stuttgart und dem Ort Vaihingen her¬
gestellt worden, sondern sie dient zugleich dem Anschlnßverkehr
der Gäubahn nach Station Vaihingen.

SCB Frcu - enstadt, 22. Slpril. Das Foistomt Ottenhofen
teilt mit , daß die Anordnung des Finanzministeriums , wonach
das Befahren der Straße Oppenau -Allerheiligen -Ottenhöfen und
Allerheiligen -Ruhestein mit Kraftwagen nur gegen Entrichtung
einer Wogbenützungsgebühr zu gestatten ist, nicht mehr besteht.
Das Befahren der genannten Wege mit Kraftwagen ist ferner¬
hin bedingungslos geduldet, jedoch hat die Holzabfuhr den
Vorrang vor dem Durchgangsverkehr.

SEB Hechingen, 22. April . Am Dienstag vormittag ereig¬
nete sich bei Zug 23 beim Güterbahnhof Stetten bei Haigerloch
dadurch ein kleiner Unfall , daß beim Befahren einer im Umbau
befindlichen Strecke die Lokomotive des Auges mit der Vorder¬
achse entgleiste. Persollen wurden nicht verletzt. Material¬
schaden ist nicht entstanden. Die Reisenden wurden mit einem
Hilfszug nach Hechingen befördert , woselbst sie den Anschluß an
die Reichsbahnzüge erreichten. Zug 23 konnte nach 59 Minuten
Aufenthalt dte Fahrt wieder fortsetzen.

SEB Mergelstetten OA. Heidcnh., 22. April . Der ganze Be¬
trag der Gebäudeentschuldungssteuer fließt der Förderung des
Wohnungsbaues zu. Jedem Bauenden wird der Betrag von
8999 -4t bis zu 5 Prz . verwilligt . — Der Schulkassenbeitrag
wurde auf 1,59 -4t für jeden Schüler festgesetzt.

SCBRtedbach , OA . Geraüronn , 22. April . Zwei feindliche
Zigeunerhorden , Reinhardt und Schneck, trafen auf unserem

Wasen am Dorselngang zusammen und lieferten sich hier eine
regelrechte Schlacht. Unter fürchterlichem Kaonpsgehoul stürzten
sie aufeinander los und erprobten mit Hilfe von Stangen, Back-

oM " S/e §
für Monat Mai

scheiten, Steinhännnern und Beilen gegenseitig dte Härte ihrer
Schädel . Schließlich griffen sie zu den Messern und edles Zi¬
geunerblut rötete die Erde . Durch einen Stich im Hals lebens¬
gefährlich verletzt, mußte ein Angehöriger der Horde Reinhardt
ins Spital Bartenstetn übergeführt werden. Der jugendliche
Täter macht Notwehr geltend und sitzt bereits hinter Schloß
und Riegel . _

Aus Geld-,DM;-und LMMWst.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,80 Mk.
100 franz. Sr . 14.13 Mk.
100 schweiz. Frk. 81,18 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 22. April.
Das Geschäft an der heutigen Börse war recht klein. Die

Kurse gaben teils nach, teils konnten sic sich erholen.
Berliner Produktenbörse vom 22. April.

Weizen mark. 297—399; Roggen mark. 175—180; Sommer¬
gerste 199—211; Wintergerste 175—193; Hafer märk. 193—293;
Weizenmehl 38—40,25; Roggenmehl 25,75—27,25; Weizenkleie
11,25—11,59; Roggenkleie 12—12,25; Viktoriaerbscn 32—39; kl.
Speiseerbsen 26—39; Futtererbsen 23—26; Peluschken 22—25;
Ackerbohnen 22- 24; Wicken 29—32; blaue Lipinss 11,75- 12,75;
gelbe Lupinen 14—14,59; Serradella alte 26—39; neue 38 bis
42; Rapskuchen 14,49- 14,89; Leinkuchen 18,80—19,20; Trocken-
jchwitzel 9,89—10.19; Kartoffelflocken 16,10—10.59; Tendenz:
nicht einheitlich.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 22. April.
Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zu-

geführt : 19 Ochsen. 9 Bullen , 59 Jungbullen , 57 Jungrinber . 19
Kühe, 327 Kälber , 386 Schweine, 1 SckMf; alles verkauft. Er¬
lös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen1. 45—49 (letzter Markt
45—19) ; 2. 33—44 (unverändert ) ; Bullen 1. 44—46 (43—46) ;
2. 39—42 (urw ) ; Jungrinder 1. 56—53 (unv .) ; 2. 42—48 (un¬
verändert ) ; 3. 37—41 (unv, ) ; Kühe 1. 32- 49 (unv .) ; 2. 18- 30
(unv .) ; 3. 79—75 (66—75) ; Schafe 89—84 (unv.) ; Schweine 1.
74—76 (73- 75) ; 2. 74—76 (73—75) ; 3. 72—74 (71—72) ; Sauen
52—62 (ruw.) Mark . Marktverkauf : mäßig belebt.

Weilderstadter Wochemnarktbericht.
ZentrifugenLutter pro Pfd . 1.70—1.80 frische Landeier

pro Stück 11—12 H.
Schweinepreise.

Heiberrherm: Läufer 78—82, Swugschwerne 48—43 °4l. —
Riedlingen : Mutterschweine 210—279, Läufer 69, Milchschweine
35—45 °4t. — Tuttlingen : Milchschweine 81—35, Läufer 61
— Waiblingen : Milchschweine 48- 56, Läufer 99- 125 -4t das
Stück.

Dt« örtlichen Kleinhandel-Preis« dürfe» selbstverständlich nicht rn dev VKrseu- avb
ArobhändelLpretsengrmeffen werden, da für ten« noch dte Io«, wirtickaVichen Der»
tehrckkokienin Zuschlag kommen D Schrti'H.

Eingesandt.
Um die Erhaltung des Musiklebens kn Calw.

Von einem Sänger des Kirchengesangvereins wird uns ge¬
schrieben:

Nach dem Bachfest und dem Kantatenkonzert am Reforma-
tionsfcst 1925 wurden Stimmen laut , der Kirchengesangverein
möchte doch wieder eine solch fröhlich beschwingte Musik wie
Haydns „Jahreszeiten " aufführen , die vor einigen Jahren all¬
gemein freudige Aufnahme fand . Dies ist in dem Hayün -Schu-
bert-Konzert am Samstag geschehen und nach sachverständigem
Urteil in trefflicher Weise gelungen. Man hätte also einen auS-
vcrkauften Saal erlvarten dürfen. Ueberraschender Weise muß
der Verein diesmal wohl mit einem Abmangel rechnen- Ueber-
sah inan zudem die Schar der Zuhörer , so ließ sich eine Tat¬
sache feststcllen, die schon in den letzten Jahren zu bemerken
war : eine wesentliche Anzahl der Konzertbesucher stammt von
auswärts und cs fehlte ein gut Teil der Calwer Bürgerschaft,
der man zutrauen müßte, daß sie die kulturell hochwertige Arbeit
unseres Vereins zu würdigen verstände. Es ergibt sich nun der
sonderbare Zustand : auswärts , anläßlich des Bachfestes im
ganzen Land , schätzt und rühmt rnan unser Mühen und Stre¬
ben, während es hier nicht di« nötige Teilnahme und Unter¬
stützung findet . Es ist unmöglich, eine musikalische Atmosphäre
zu erhalten , der Sinfonien von Beethoven und Schubert , das
deutsche Requiem von Brahms u . a., auch die von der Bürger¬
gesellschaft jüngst hcrausgebracht« Oper „Preciosa " entsprossen,
wenn sie nicht von der breiten Oeffentlichkeit der Stadt getra¬
gen ist. Früher waren um verhältnismäßig wenig Geld von
'den Militärkapellen di« für ein Oratorienorchester hier fehlen¬
den Kräfte zu bekommen, auch die Honorare für die Künstler
erschwinglich. Der unglückliche Ausgang des Krieges hat auch
in künstlerischen Dingen eine Wandlung zum Glimmeren ge¬
bracht, nur die Opferwilligkott und Begeisterung der hiesigen
Chor- und Orchestcrmitgliedcr, der Sängcrgäste im Bezirk, die
selbstlose, inusizierfreudige Musikhilfe unserer Pforzheim « Mu¬
sikfreunde, nicht zu vergessen die Hingabe unseres Dirigenten
und Vorstandes ermöglichten seither dte Chor- und Orchester¬
aufführungen im früheren Maßstab . Soll dies alles , um das
wir mancherorts beneidet werden, in Frage gestellt sein? Ge¬
länge es diesen Zeilen , das Gewissen wachzurufen und dt«
Bürgerschaft zur Erfüllung einer Ehrenpflicht zu veranlassen,
so wäre ihr Zweck erfüllt -_ E

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

am Sonntag Jubilate,  25 . April . B . T. : 8.
8 Uhr : Frühpredigt , Dekan Zeller. >j19 Uhr : Predigt,

Stadtpf . Lang . Lingangslied Nr . 321 „Der Glaube bricht".
X II Uhr : Sonntagsfchule . 1 Uhr : Christenlehre (Töchter zweit.
Bez.) . X8 Uhr : Jugendabendmahl mit Beichte.

Donnerstag,  29 . April , 8 Uhr : BibelstnNde.
Kath . Gottesdienst.

Sonntag,  den 25. April.
8 Uhr : Frühmesse mit Honrill«. 9.49 Uhr : Predigt , Hoch¬

amt (Patrozinium ) und Christenlehre . 2 Uhr : Andacht.
Montag,  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Gottesdienste der Mcthodistcngemeinde-
Sonntag,  den 25. April.

Von ». 9.39 Uhr : Predigt und hl . Abendmahl , Prediger Ku¬
der ; nachm. 2 Uhr : Bezirks-Liebesfest.

Mittwoch,  8 Uhr : Bibelstunde . Link.
Stammheim:  Die Gemeinde beteiligt sich in Calw.
Mittwoch,  8 .30 Uhr : Vibelstunlde, Flößer.

Altbulach.VttBuW.BMrveitko.
Zum Wohnhausneubau de» Gottlob Bolz,  Bahn-

zrbriter in Altbulach sind die
Betonier - , Maurer - und Steinhauer - ,
Zimmer - Flaschner - ,Gipser - .Schreiner-
Glaser -, Schlaffer - u. Schmiedarbeiten

im Sudmissionsweg zu vergeben.
Die Unterlagen sind im Gasthausz. „Krone" in Alt-

bnlach zur Einsicht aufgelegt und wolle» Angebot«  bis
Mittwoch, den 28. ds. Mt»., nachmittag» 4 Uhr daselbst
ringereicht werden. Der Zuschlag bleibt sich Vorbehalten.

Altbulach, de» 21. April 1926.
3. A.: Zeeb, Bautech.

Altbulach—Seitzental.VerBuW.Baumelten.
Zum Wohnhausneubau desLakodRathfeldrr,

Ilmmrrmann in Stttzental sind di«
Grab -, Betonier -, Maurer - u. Stein-
Hauer-, Flaschner - und Gipserarbeiten

Im Submissionsweg zu vergeben.
Die Unterlagen sind vom Freitag, den 28. d». Mt«,

im Gaithau, z. „Sch ff" in Kohter»tal zur Einsicht aus-
gelegt, woselbst auch di« Angebot«  bis Dienstag, den
27. d». Mt»., mittag» 4 Uhr eingereicht werden können.
Die Wahl unter den Bewerbern behält sich der Bauherr vor.

Aitbulach. den 2l. April lS26.
3. A.: Zeeb, Bautech.

Lmplelilc verrciileckea«
Lotten

a« ? u.
von 8.20- 41» mir.

bk.

Flurgarderoben
in allen Preislagen zu
äußerst billigem Preis

sowie
und

dergleichen

Gustav Linkenheil,
Calw Badstraße.

Linoleum
«Nil

Önolin
für Bocken-, wanä - unck Tischbelag

Teppiche // Läufer // Vorlagen
Vertretung ck.größten Werk«ckieserL̂̂ gniff«

Emil S. tviämaier
Lahnhofstrah»
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Perkauf«ein

Fahrrad
(Halbreim«) bereit» neu.
Friedrich Niethammer,

Sommenhardt.

SLNerill
zum Stricken VA»

Strümpfen gesucht.
Don w«m, sagt di« 8e-

schittwstev« diese, Blatte».

unbeölngt besser
als irgend ein Waschmittel,

öas Sie bisher benützten.
,perflor ist öas einzige müüe, selbst¬

tätige Waschmittel,
v» ll «s öa» einzig«ahn« ckoöa uns Wallerala»
Ist, öas schonend«ln« blenöenö weih« Wäsche,
öl« Lrhaltllng auch rmpfinüttcher Karben unü
zarter Äeweor verbürgt.

Es Ist bequem unü billig,
es spart Emseifen, Vürstea, lästig«» Keiben,
zweite» Nochen öer grasten Wäsch«, einmalig«»
nur ständige» Kochen genügt.

Perflor ist keine Setfenflockt wie anüere,
Ürnn e» bleicht unö entfernt seöea Klick,

Perflor, Klammer'» D. R. p., üir einzigen
selbsttätigen Lvfenflockea.

Preis: Paket 45  psg.

Freundl . möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten.

Don wem, sagt dt« Ge¬
schäftsstelle dies«» Blatte».

Zirka 6 sr

VWlljj
Höhen!., a» fettiger Straße
,'u »erkaufen. Gest. Ange¬
bot« »Mer3 . 890 an di«
Sffchäst»M , d». Bl.

MslrofilM
und spauischr

Tmienrosine»
Sr . Laui parte«.

Ein Paar stark«

LWrsSMilik
verbaust

W . Rupps
-um Lamm, Sptß Hardt.
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Vekanntmachnngb . rErrichtung
einer SchlSchtereianlage.

Friedrich Psrommer , Metzger in Würzbach , beadsichtigt
den Anbau einer neuen Schlachterelaulage an die Nordost¬
ecke seine. Wohn - und Oekonomieaebäudes Nr . 41 in
Würzvach.

Einwcnduiiaen gegen da, Gesuch sind innerhalb von
14 Tage » von, Tag « nach Ausgabe diese» Blatte « ab ge-
rechnet, beim Oberamt anzubringrn . woselbst auch dir Pläne
»nd Beschreibungen der Anlage zur Einsicht aufliegen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen , di» nicht
privalrcchlllcher Natur sind, nicht mehr erhoben werden.

Lalw , den 22. April 1926.

W . Oberamt:
Amtmann Nagel.

Ttadtbrmrindr Calw.

Die Tauben - Sperre
»Ird mit sofortiger Wirkung

ausgehoben
Lalw , den 22. April 1926.

Ttadtschulthrißenamt: Göhner.

Nnterhaugftett

Wirtschaft« - Eröffnung
und Empfehlung!

Der verehrten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung , geben wir hiemit höflichst bekannt,
daß wir die elterliche Wirtschaft,  das

Gasthaus z. Schwanen
übernommen haben und am Sonntag,
den 25 . April  1926 . eröffnen werden . Für
ia . Weine und gute Speisen
ist bestens gesorgt.

Es wird unser ausrichtiges Bestreben sein,
unsere werten Gäste reell und pünktlich zu bedienen.

Wir bitten um geneigten Zuspruch.

Christian Hauff jr.
und Frau.

Bon Sonntag nachmittag 3 Uhr ab findet

Tanzbelusttgung
bei gutbesetzter Kapelle statt.

Die

liMSkMMmW
de« Vereins findet

am Freitag,  23 . April
abend » 8 Ahr

im »Adler*
mit der üblichen Tagesordnung

statt.
Vallzühliges Erscheinen aller Mitglieder

wird erwartet.

Der 1. Vorsitzende : Rituchle.

Gebe. Perfonen -Anto^
25/80 Horch 6—8-sitzig Limousine. Bosch¬
licht und Anlasser , reicht. Zubehör , gut ge¬
pflegt und durchrepariert , wegen Anschaffung

Li-S - Zs zu Massen.
Commerz - und Privatbank A .-G .,

Filiale Stuttgart.

Bad
Liebenzsll

Geschäftsempsehlu ng

Gasthof u . Pension
zum Löwen

Zur

Eröffnung
meiner

«km WirischastsrSMWrilell
am Samstag und Sonntag,

den 24 . u . 25 . April 1926
ladet sreundlichst ein

9 . Taa»

Württ . Kriegerbund , Bezirk Lalw.
Das Gesamtprästdium wird am Sonntag , den 25 . April ds . Is ., vorm,

in Calw tagen . Hierzu wird folgendes bekannt gegeben : Am Sams¬tag , de « 24 . April , abends 8 Ahr , Theatervorstellung der
Elfllff . Theatergefellschaft Stuttgart , (der Reinertrag ist für die
Kriegerhilfe für den Bezirk Calw bestimmt) . Sonntag , den 25 . April,
vorm . 9 ° Uhr » Eintreffen des Bundesprüfidium » . Hieraus
Beginn der Verhandlungen im Hotel »Waldhorn - (für die
Kameraden zugänglich ). Nach de « Verhandlungen gemeinsames
Mittagessen daselbst(die Mitglieder der Kriegeroereine sind hiezu ein¬
geladen und wollen sich bei Herrn Ziegler im Hotel „Waldhorn " an-
melden ) Ab 3 " Uhr nachm , kameradschastl . Beisammensein
in der Brauerei Dreist . Die beiden hiesigen Beteranenvereine beteiligen
sich beim Empfang des Bimdespräsidenten am Bahnhof . Sammlungder Vereine zweck » Abholung der Fahnen bei den Bor¬
stünden der Vereine Uhr vorm . Die Mitglieder beider Vereine
werden gebeten , bei de « Veranstaltungen recht zahlreich zu
erscheinen . Orden und Ehrenzeichen sind anzulcgen.

Die Bezirksleitung: Küchle.
Veteranen-Verein 1870/1814 Veteranen«u. Militär-Verein

Widmann . Reichmann.

SchötzengcselWsl
Ealw.

Nächsten Sonntag finden sich die

.Hmir - mdTMki.

Eröffnung;schieben
Sonntag , 2. Mai , 2 Uhr
nachmittag «. Anschließend

General-
Versammlung
S' /, Uhr nachmittag «.

Tagesordnung:
Rechenschastsdericht,

Wahlen , Verschiedenes.

Schützenmeister:
Dr . Aulenrieth.

srenndeL
Raffe- ».Zuchttiere'

im Lamm in Spetzhardt
zusammen . Mehrere Züchter.

Wagen  zu verLausen.
Ein sehr gut erhaltenes

Vreak
mit Sil ; und Polster , sowie
einen neuen, mit eichenen
Leitern eingeschalten

Wagen
hat zu verkaufen od. lauscht
gegen ein schönes Rind.
AlbertBuck in Trunbach

Transportable

Eingrtroffe«

frische

8 » ms1aA , äen 24 . ^ pril 1926
sbeurls 8 Dttr

im xroLen 8ssle lies Karl . Hvks»

6 astspieI

kkönMen Hievten

2 Liiralrtsr:

Naäanrrne
vor » LmUle: Hakr»

unü

O ' Maäar » ur»
8c1»vv»Llc vor » I »ll » » Orekor

8p1 «Ilv1tr » »z;» Julia » Japp.
Reiaertrs ^ klisÜt üer 8kittaajt

„Xrlex L̂rNllks kür ü «a Us - krlr Le»I«r" »a.
ILart «a Ira Vorv «riea « k

!» «lsr UüaLI « r ' »«chrva  8 « «4il >aackirr.
kr «!»« Me . 2.50 , 2»—, aaei 1.80»

HMD IgMrgel
in Kupfer u. verzinkt kaufen
Sie billig bei

Eugen Lebzelter,
Schlossrrmeister,

Lalw , Ternspr . 178.

Sie smn «iel Geld

Pfd . 1.28

Telefon 45

DtWWD

wenn Sie jetzt BanmwoUwarcn Kausen. Nachdem die Preise für baumwollene Stoffe seit
letzten Herbst teilweise bis zu 30 °/« im Preise gefallen sind und mit weiteren Preisrückgängen
nicht mehr gerechnet werden kann , habe ich in letzter Zeit einige größere Posten günstig ge¬
kauft , die ich besonders billig abgebe . Ich empfehle:
80 Cent , breit roh B 'wolltuch haltbare Sorte
80 Cent , breit roh B 'wolltuch gute Qualität
80 Cent , breit roh B 'wolltuch schwerste Qualität
80 Cent , breit weiß B 'wolltuch haltbare Sorte
80 Cent , breit weiß B 'wolltuch bessere Sorte
80 Cent , breit weiß B 'wolltuch gute Qualität
80 Cent , breit weiß B 'wolltuch schwere Qualität
80 Cent , breit weiß B 'wolltuch schwerste Qualität
80 CrRL. breit weiß B 'wolltuch „ „ femfädig

Mir.
Mir.
Mir.
Mir.
Mtr.
Mir.
Mtr.
Mtr.
Mir.

I

80 Cent , breit weiß Makkotuch für feine Leibwäsche Mtr.
80 Cent , breit weiß Stuhltuch für Bettwäsche Mtr.
80 Cent , breit weiß Stuhltuch f. Bettwäsche schwere Wake Mir.
80 Cent , breit weiß Halbleinen für Bettwäsche
80 Cent , breit weiß Halbleinen vorzügliche Ware

150 Cent , breit weiß Stuhltuch
150 Cent breit weiß Stuhltuch schwere Ware
130 Cent , breit weiß Damast gestreift , schwere Ware .
130 Cent , breit weiß Damast geblümt , schwere ^ gre

30 Pfg.
60 Pfg.
70 Pfg.
55 Pfg.
70 Pfg.
SO Pfg.

110 Pfg.
130 Pfg.
140 Pfg.
160 Pfg.
30 Pfg.

100 Pfg.
Mtr . 110 Pfg.
Mtr . 160 Pfg.
Mt *. 180 Pfg.
Ältr . 220 Pfg.
Mir . ISO Pfg.
Mir . 230 Pfg.

z Litrar
st -viisnsSSV»rrbl' llNff kfiranttsr-t
fpanrfisrfuMett2ö Lpri».
^ 219- Kslüx«vinns»vä1?rLwlr ^1c

DMA

l̂ oiprel» K4. 1>—-k« t« Ll»i» tt kt.
i« xü»KN

kdsrksrö fekvr
tiüiUgmt, kritliisisk.si

StIL

k>I

aul RäuchlL««MmKi.Ea!w

Morgen Samstag
verkauf « ich in meinem
Stall in Nagold
schöne Hohenloher

SWein
sowie auch stark«

Läufer.
Lhr . Kienle

Schweinehdig^ Nagold.

! Lmptekie meinen
I mociemen 8ecb8-
sitrer ru VerZnü-

jtzZungs - unä 6e-
sclwtts - l ' ouren

k. kSIItt. ksiiMMW Sülr
MK - kerosprve  k -bl umm « r 9 2 "WE

in allen Farben , gestrickte
und gewobene , in wollen,
baumwollen , seiden und
seidenflor , Kausen Sie
bei großer Auswahl zu
billigen Preisen im
Spezialgeschäft  für
Woll - u . Strumpswaren

Garnhaus

Hein. Wie
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